
(starker Beifall)

und Hans-Jochen Vogel, der Fraktionsvorsitzende der SPD.

(Starker Beifall - die Abgeordneten der SPD erheben sich von 
ihren Plätzen)

Ich hoffe, ich habe keinen Fraktionsvorsitzenden dort oben 
übersehen. Danke schön.

(Prof. Dr. Heuer, PDS: Wollen wir die Plätze tauschen? Die 
kommen runter, wir gehen rauf.)

(Unruhe im Saal - Beifall -

U nmutsäußerungen)

Ich schlage Ihnen jetzt vor, daß wir zunächst über den 3. Ta
gesordnungspunkt verhandeln, der eben auf die Tagesordnung 
aufgenommen worden ist. Wir haben jetzt dazu - das liegt in 
der Natur der Sache - keine Redezeiten und Absprachen dar
über getroffen. Ich denke, daß jetzt jede Fraktion Gelegenheit 
haben sollte, maximal 5 Minuten dazu Stellung zu nehmen.

(Unruhe im Saal - Unmutsäußerungen)

Ich werde Ihnen ... - Bitte schön.

Bernd Meier (PDS):
Ich würde Vorschlägen, in Anbetracht der eingetretenen Si

tuation, daß man noch mal Gelegenheit erhält, bevor hier ge
sprochen wird, in eine Pause einzutreten, damit wir uns bera
ten können.

(Dr. Höppner: Wie lange?)

10 Minuten.

Stellvertreter der Präsidentin Dr. Höppner:

Die Frage nach einer Pause ist gestellt worden. Ich muß dazu 
betonen, daß die anderen Fraktionen offenbar Gelegenheit hat
ten, sich bereits über diesen Antrag Gedanken zu machen, daß 
wir im Präsidium vereinbart haben, daß wir Dinge nicht auf die 
Tagesordnung sezten wollen, wenn die Fraktionen nicht wenig
stens Gelegenheit hatten, sich darüber zu verständigen. Die Sit
zung ist für 10 Minuten unterbrochen.

(Unterbrechung der Sitzung)

Stellvertreter der Präsidentin Dr. Höppner:

Wir fahren mit der Sitzung fort. Bevor ich weiter das Wort zur 
Geschäftsordnung gebe, will ich - nicht nur der Ausgewogen
heit halber - noch jemanden auf der Tribüne begrüßen. Frau 
Kelly ist da als Vertreterin der Grünen.

(Beifall, einige Abgeordnete erheben sich von ihren Plätzen)

Wir kommen jetzt zur Aussprache über den als Tagesord
nungspunkt 3 zusätzlich auf unsere Tagesordnung aufgenom
menen Antrag:

Antrag der Fraktion der DSU, betreffend Beitritt ge
mäß Artikel 23 Grundgesetz.

Zur Geschäftsordnung, bitte schön.

Claus (PDS):

Im Namen der Fraktion der Partei des Demokratischen So
zialismus fordere ich, an Hand § 18 der Geschäftsordnung, der, 
wie Sie wissen, die Herbeirufung von Mitgliedern des Minister
rates regelt, daß der Ministerpräsident vor den Reden der Frak
tionen hier Stellung nimmt. Uns bewegt, wie Herr de Maiziere 
angesichts der eingetretenen Situation zu seiner Regierungser
klärung steht.

(Beifall, vor allem bei der PDS-Fraktion)

Stellvertreter der Präsidentin Dr. Höppner:

Die Herbeirufung heißt in diesem Falle konkret die Frage 
und Bitte an den Ministerpräsidenten, sich in dieser Debatte 
mit zu Wort zu melden. Ist er dazu bereit?

(Ministerpräsident de Maiziere: Ja.)

Danke schön. Dann bestünde jetzt die Möglichkeit, daß Sie

beginnen, oder wollen Sie den Schluß machen? - Der Herr Mi
nisterpräsident hat das Wort.

(Beifall)

Ministerpräsident de Maiziere:

Meine Damen und Herren! Die Regierungskoalition geht da
von aus, daß sie durch die Wahlen am 18. 3. 1990 den Auftrag er
halten hat, die deutsche Einigung herbeizuführen.

(Beifall bei den Koalitionsfraktionen)

Um dies zu bewerkstelligen, ist zwischen den Parteien, die die 
Koalition tragen, eine Koalitionsvereinbarung geschlossen wor
den, die vorsieht, daß der Artikel 23 des Grundgesetzes der 
Bundesrepublik Deutschland der bevorzugte Weg zur Herbei
führung der deutschen Einigung ist.

(Beifall bei den Koalitionsfraktionen)

Es hat einen ersten, entscheidenden Schritt in die Richtung 
gegeben, nämlich den Abschluß des Staatsvertrages durch 
Schaffung der Wirtschafts-, Währungs- und Sozialunion. Wir 
gehen davon aus, daß es eines weiteren, nicht unerheblichen 
und sogar umfänglichen Staatsvertrages bedarf, der die Rah
menbedingungen beschreibt, unter denen der Beitritt gemäß 
Artikel 23 Grundgesetz möglich ist.

(Beifall bei den Koalitionsfraktionen und vereinzelt bei der
PDS)

Des weiteren gehen wir davon aus, daß es notwendig ist, 
kompatible Strukturen zu schaffen, das heißt, daß die Länder in 
dem Bereich der Deutschen Demokratischen Republik gebildet 
und auch entsprechende verfassungsgebende und gesetzge
bende Organe in den Ländern gebildet sein müssen.

(Beifall)

Letztendlich und nicht zuletzt sehen wir die Notwendigkeit, 
daß die inneren Aspekte der deutschen Einigung mit den äuße
ren Aspekten sorgfältig und psychologisch vertretbar ver
knüpft sein müssen.

(Beifall)

Heute ist der 17. Juni 1990, und wir haben in den Vormittags
stunden des 17. Juni 1953 gedacht, eines Tages, an dem damals 
zunächst aus einem Normen- und Lohnstreit heraus die Mehr
heit der Menschen den Weg zur deutschen Einheit beschreiten 
wollte, aber, wie wir alle wissen, gehindert wurde, diesen Weg 
zu gehen. Es erscheint daher an diesem Tage gut und richtig, 
ein klares Bekenntnis zur deutschen Einheit abzulegen und 
auch den Weg zu beschreiben, auf dem wir dies tun wollen.

(Beifall bei den Koalitionsfraktionen)

Es gibt, so meine ich, rechtstheoretisch einen Streit. Der Arti
kel 23 Abs. 2 lautet: Das Grundgesetz ist in anderen Teilen, und 
ich lege jetzt nicht darauf Wert, daß das ein absolut wörtliches 
Zitat sei, nach deren Beitritt in Kraft zu setzen.

Einige nun stehen auf dem Standpunkt, daß der Beitritt zu 
erklären sei und das Inkraftsetzen, die Geltung des Grundge
setzes, dann zu einem späteren Zeitpunkt zu beschließen sei. 
Andere wiederum meinen, daß die Beitrittserklärung letztend
lich uns unter den Geltungsbereich des Grundgesetzes voll 
stellt und damit die notwendigen Verhandlungen, wie ich sie 
beschrieben habe, nicht mehr in unserer Hand seien. Unabhän
gig davon, welcher Meinung man zuneigt, stehe ich auf dem 
Standpunkt, daß dies gewissenhaft durch die zuständigen Aus
schüsse des Hauses geprüft werden muß

(Beifall)

und daß daher der Antrag, den die DSU-Fraktion mit der not
wendigen Mehrheit hier im Saal gestellt hat, im Ergebnis der 
Aussprache, wo wir diese Argumente austauschen können, in 
den Ausschuß für Verfassung und Verwaltungsreform und den 
Rechtsausschuß überwiesen werden sollte. Dies wäre ein Vo
tum, das ich mitzutragen bereit wäre und ausdrücklich befür
worte. - Danke.

(Beifall, die Abgeordneten der Koalitionsfraktionen erheben 
sich von ihren Plätzen)
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